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Rechtsetzungsleitfaden Stadt

I. Einleitung
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Rechtsetzungsleitfaden Kanton

I. Einleitung
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Begriff und Bedeutung

II. Normativität

"Noch einen [Kirsch]"

"Verzeihung, Herr Bundespräsident, aber —"

Es ist der letzte, hätte er beinahe gesagt, aber wer wirklich
befehlen kann – und weiss Gott, Kater kann befehlen! –, pflegt
eindeutige Anweisungen weder zu begründen noch zu wieder-
holen.

Thomas Hürlimann, Der grosse Kater, Zürich 1998:
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Begriff und Bedeutung

II. Normativität

Erlasstexte formulieren Normen und (fast) nichts anderes als Normen.

In einem Erlasstext haben nichts verloren:

• Beschreibungen eines Sachverhalts;

• Erklärungen, warum etwas so ist, wie es ist;

• Begründungen, warum eine Norm aufgestellt wird;

• Appelle an die Adressatinnen und Adressaten;

• Deklarationen von politischen Absichten;

• Motive und Ziele für den Erlass oder einzelne Bestimmungen.

Gesetzgebungsleitfaden des Bundes, Bern 2007, N. 926
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Empfehlungen

II. Normativität



Prof. Dr. Felix Uhlmann 13

Zielbestimmungen (Zweckartikel)
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Zielbestimmungen
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Wiederholungen
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Wiederholungen
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Wiederholungen
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Wiederholungen

II. Normativität

Wichtigkeit?

Praxisfreundlichkeit?
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Grundsatz

III. Geltungsbereich
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Legaldefinitionen
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Legaldefinition
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Übergangsrecht
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Übergangsrecht: Bestehenden Rechtspositionen

III. Geltungsbereich

- Verfügungen

- Verwaltungsrechtliche Verträge

- Wohlerworbene Rechte

- Zivilrechtliche Rechtsverhältnisse

Welche Rechtspositionen kommen in Betracht?
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Übergangsrecht: Fristen

III. Geltungsbereich

Führt die Verlängerung
der Schutzfrist von 50 auf 
70 Jahre zu einem
Wiederaufleben des Schutzes
gemeinfreier Werke?
(vgl. BGE 124 III 266 ff.)

"Verjährte" Urheberrechte? 
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Übergangsrecht: Windhund-Problem

III. Geltungsbereich
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Übergangsrecht: Windhund-Problem

III. Geltungsbereich

Volksinitiative «Millionen-Erbschaften besteuern für 
unsere AHV (Erbschaftssteuerreform)»

Übergangsbestimmung zu Art. 112 Abs. 3 Bst. abis und 
Art. 129a (Erbschafts- und Schenkungssteuer)

[…] Schenkungen werden rückwirkend ab 1. Januar 2012 
dem Nachlass zugerechnet.

Abstimmungsdatum, 14. Juni 2015 (verworfen)

Erbschaftssteuerreform
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Einheitlichkeit
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Einheitlichkeit
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Adressat

IV. Sprache



Prof. Dr. Felix Uhlmann 35

Fremdwörter
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Fremdwörter
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Fremdwörter
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Adressat

IV. Sprache
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- Jedermann?

- Betroffene (aktuell oder potentiell)?

- Interessierte Laien?

- "Vermittler"?

- Fachpersonen?

- Gerichte, Vollzugsbehörden?

Vieldeutigkeit des Adressatenbegriffs

Adressatengerechtheit bedeutet, dass die Adressatinnen und 
Adressaten den Inhalt und die Bedeutung einer Norm verstehen.

Adressatengerechtheit
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Adressat

IV. Sprache
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Begriff

V. Verweise

Dynamisch
Normativ? Ausserverweis

Verweise dienen der Normersparnis und Kohärenz. Vorsicht ist 
geboten im Umgang mit dynamischen Aussenverweisen auf 
fremde Rechtsnormen (Delegation). Auch die Zugänglichkeit 
kann ein Problem darstellen.

Verweise
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Zugänglichkeit

V. Verweise



Prof. Dr. Felix Uhlmann 42

Zugänglichkeit

V. Verweise
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Zugänglichkeit

V. Verweise
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Adressat

V. Verweise
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